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Dıe Wallfahrt
Im allgemeiınen 1st der Osten, vorab M1t Ephesus, Jerusalem, Bethlehem,

mit dem Sina1 und zahlreichen anderen Kultstätten Ziel der abendlän-
dischen Fernwallfahrt, die etark als Sühnefahrt begriffen werden muf138?®.
agen ber das ununterbrochene Reich des abessinischen Priesterkönigs
Johannes und Überlieferungen ber indısche "Thomaschristen ein
übriges, die Volksphantasıe ANZUICSCNH. ber 6S ergeben sich darüber
hınaus denkwürdige Zwischenstationen und Wechselbeziehungen. uch
der (Osten verspurte die Anziehungskraft des estens 1n der Organıisatıon
des Mönchtums, iın Kollekten, in der Verteidigung der Bilderverehrung,
1n seinen berühmten Kultstätten®®2. Der ONC. Gregor Dekapolites aus

Irenopolıs in der isaurischen Dekapolıis durchwanderte 1n der ersten Hälfte
des Jahrhunderts ÖOrient und Okzıdent als Pılger (Syrakus, Thessalonich,
Rom), annn 1n yZzanz dıe Pilgerverehrung verteidigen®®, Der
griechische Mönchsreformer Christodulus betrat dıe Kulturbrücke des
byzantinischen Unteritalıen. Er kam 1043 ach Rom; se1n Besuch galt
auch Meonte Cass1no, Ort das abendländische Mönchtum studieren.
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theque de L’ecole des chartes 2 (1845—1846) bietet ine Liste der Jerusalem-
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Er wurde schließlich der Begründer des Patmos-Inselklosters . Noch
1505; 1n einem etzten Ausklang, erfolgt ein griechischer Bischof{fs-

besuch 1n Uuny, das einst seine Mönche ZUuU Bosporus entsandt hatte?®
So zieht sıch ein einheitlicher Rhythmus VON der Westküste Galizıens
MI Santiıago ber die Apenninenhalbinsel bıs hın den Jordan und
den Nıl Da hören WITr weıter ber Pilgerreisen, die Ausgang des ttel-
alters Spanıen aufsuchen, etwa daß der französısche Marschall Boucicaut
ges VOI1 englischen König Eduard 111 (gest für sıch und
für zwoölf Rıtter einen Geleitbrief ach Santlago erhält, siıch dann 1354
ZAE eilıgen and einzuschiıffen ®3. So hat Önı1g Ferdinand Von Aragon
einem äthiopischen Kleriker, dessen schwarze Hautfarbe ausdrücklich
erwähnt wiırd, einen Geleitbrief für seine Wallfahrt ach Compostela
ausgestellt?*. Derselbe onarch befiehlt 1n einem Schreiben seinen
Sohn (Valencıa, Februar denselben a Brente, PICVET' de
les Indies de Presta Johan«, also Adus dem Lande des sagenhaften Priesters
Johannes für dıe Rückreise vVvVonl Compostela ber S1izılıen seinem Schutz?®
Noch fehlt einer umfassenden Wallfahrtsliste der der Levante eNnTt-
stammenden Pılger.

Wiıe vielseitig diese Verschränkungen } zelgt die Ankunft des
Basılı1aners Makarıos, Erzbischofs Von Antiochijen (gest 1n St Bavo
in Gent, der als Pılger mit rel Gefährten (Gruppenwanderung) dort
eintraft?”. Bewegter och g1ibt sıch das Leben des Simeon VON 'ITrier
(gest Er 1St 1in Syrakus als So  5 des Griechen Antonius geboren.
Seine Ausbildung empfängt in yzanz Sıeben Jahre wirkt als Pılger-
führer 1n Jerusalem, sıch annn einem Einsiedler Jordan
begeben In einem 7Zönobium 1n Bethlehem ZU Dıakon geweıht, OC
ıhn der Sınal, 1n einem dortigen Kloster eben, ann eine Ein-
siedele1 Roten Meer beziehen. ber iıhm wiıird ein SanzZ An-
trieb. Er wird Von dem Siınaikloster erzog Rıichard Il Von der Nor-
mandıe gesandt, VOn Ort Almosen holen In der 1at geht MI1t
den Abten Rıchard Von St Vannes und Eberwin von St Martın in 'ITrTier
ber Rom ach der Normannen-Residenz Rouen. begeistert ein
griechischer Mönch Kosmas. och der Weg führt ıhn ZU Osten zurück,
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da (wohl den Erzbischof OppO Von 'ITrtıer ach Jerusalem be-
gleıtet Nach Art anderer Palästinafahrer, die als Reklusen eben, läfßt
sıch 1n einer der orta Nıgra 1n 'TITrier einmauern?®?.

Immer wıieder verknüpiften die der Wallfahrt

Kosmas und Damıan

Von außerordentlicher Bedeutung, nıcht bloß hagiographisch, sondern
auch volksrelig1ös und sozlalständısch, wurden Kosmas und Damıan, die
eilıgen Martyrer und Patrone der Ärzte, ebenso der Apotheker und der
medizinischen Fakultäten Wenn auch echte geschichtliıche Nachrichten
nıcht vorhanden sind, 1St angesichts der zahlreichen handschriftlichen
Überlieferungen ihrer Exıstenz nıcht zweiıfeln®??. Ihre kultische Ver-
ehrung, die bereıts Jahrhundert nachweıisbar ist, vollzog sıch 1mM
Osten 1n mehreren Residenzen 1n Pamphrylıen, 1n ‚yrus, in Konstantinopel.
Kom mMı1t der Adus einem antıken Tempel umgeschaffenen Kırche Kosmas und
Damıan auf dem Forum ein damals ungewöhnliches Verfahren, das den
Respekt VOT den Dioskuren ekunde wurde ZU weıiteren Brückenkopf.

Was hatten diese Martyrer dem Abendland geben ? Nun, sS1e eNnTt-
wickelten 1in der Devotion den arztlıchen Berufsgedanken. Miıt ihnen VCOI-

ang iNnan Mittelalter den peritus arte100 Wertvolle un persönlich
erworbene Kenntnisse soll also der Arzt aufweisen. Damıt erfolgt eine
Korrektur 1n der Haltung des späteren medium aCVUNM, das, ohne dıe
Qualität vorzuziehen, die heimatgebundene Art des ÄArztes verlangt Damals
hat die adt üunster CS abgelehnt, auswärtige Ärzte wıirken lassen,
dıie äufig auf dıe Wanderschaft gingen Dazu traten Bruchärzte auf Jahr-
märkten auf. Selbst Paracelsus mußte als Fremder 1528 4ase verlassen1%1.

Der Arztberuf sollte 1U  - aber, WCLil sıch das Vorbild Von Kosmas und
Damıan auswirkte, nıcht blo{f3 Urc. Kenntnisse, sondern auch durch eine
relig1öse Motivierung gestuützt se1nN. eın Wırken sollte als eine Dienst-

Bigelmair, Sımeon UÜ“on I'rıer WK 9, 568; Ergänzungen be1i
chreib Geschichtsdenken O51f. Wılhelm Watt enb ach Deutschlands Geschichts-

uellen ım Miıttelalter Deutsche Kaiserzeıt, herausgegeben VO:  D Robert Holtz-
INanil, L, (Berlın 1 738:: er,; DIes Mazgıster Fohannes '“WoN

Frankfurt Beschreibung seiner Palästinafahrt miıt dem Pfalzgrafen Ludwig TIT 426127
Das Heıilige Lan S6 (1954) b

Joh Peter Kiırsch, Kosmas UN Damıan ""hK O, 21813 Karl Künstle,
Ikonographi der Heılıgen (Freiburg Br 390%.; Braun; Tracht 439{f£. ;
Günter, Legende 2342 1m Register.

100 Dazu chreıber, Gemeinschaften des Mıttelalters 40 51 Wır folgen 1er
und anderen Stellen einem Manuskriıpt, das ich och nıcht veröfl'ent_l_ichen
konnte Es Wr der Inhalt eines Vortrags, den ich VOT einer größeren Arzte-
versammlung 1n der 0SMAas- und Damilanstadt (Essen-Ruhr) hıelt Vorläufige
Hınweise be1 Georg chreıber; Mıiıtleıd, Medızın und Ärztetum ın chrıstlıchem
Anstıeg TC un! Leben, Bıstumsblatt Muüuünster, Nr 13 (1953)

101 Lothar Schreyer, I heophrastus Paracelsus. Der gefangene anz (Freiburg
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leistung Gott und dıe Gemeinschaft, also als en bewußtes Kultur-
schafifen erfolgen, be1 dem dıe Gnade des Herrn miıtwirkt. Deshalb lehnt
die Legende, die siıch beiden Dioskuren wıdmet, die Honorierung des
ÄArztes ab Genießt dieser doch, WwWIe angedeutet, ein Charısma. Darum
mMuß auch unentgeltlich heilen Die Legende hat diesen Gedanken der
Gratisbehandlung scharf herausgearbeıitet, da S1e durch Kosmas den Damıan
tadelt, daß Von einer Wıtwe Onorar annımmt. Diese relıg1öse Berufs-
auffassung wırd 1n der Überlieferung durch den 1NWe1ls gestützt, daß
€e1' Heıilbringer mM1t dem Kreuzzeichen heilen. ber die Attrıbute der
deutschen Ikonographie sind ber den relıg1ösen Bereich hinaus-
greifend emerkenswert realıstisch gehalten. Man zeigt nämlıch neben
anderen mehr martyriumshaften Abzeichen (Schwert, alme, el bereits
auf dem Deckel des Theophano-Evangelıars der Essener
Münsterkirche eine Büchse un! eine Flasche, WOZUu oft och arztlıches
Gerät trıtt ber diese Symbole we1l3 Braun bemerken: y»Die
Attrıbute tTammen Adus dem Osten; s1e sich schon früh eingebürgert
hatten und VOL S1e mıiıt dem Kult der beiden eilıgen 1n den Westen
kamen1%2 « och bedarf dieser östliıch-westliche Wanderweg och der
näheren Verarbeitung. Die Flasche 11l übrigens als arnglas angesehen
werden, in Hınsıcht auf dıe orjentalısche und mittelalterliche Harn-
diagnose!®®, Die Büchse 1sSt als Salbentopf deuten, dem oft ein Salben-
spatel beigegeben ist. An Stelle einer Büchse zeigt Kosmas 1n Kauf beuren
in der arztfreundliıchen Stadtpfarrkirche (Spätzeıit des Jahrhunderts)
einen miıt Schubläden versehenen Arzneıbehälter, also eine Hausapotheke*®*,
die in der Geschichte des pothekerwesens vermerkt se1in wıill10>.

Die beiden östlıchen Mediziner wirken erzieherisch auf das westliche
Miıttelmeer un darüber hinaus. Man wußte Ort Alexandrıen,
Antiochien, en als Hochsıtze arztlıcher Kultur Man erkannte dıe
Überlegenheit des Ostens?1% Der Archiater-Leibarzt Revalıs Mero-
wingerhof des Jahrhunderts nımmt seine Öperationen VOTI, WwIe er
S1e in Konstantiınopel kennengelernt hatte107 Hs wird überdies Von der

I4 ArLegende berichtet, da{f}ß diese mediziıniıschen Dioskuren einem reichen
Geschlecht und VOINl einem adlıgen Stamme« waren?!®%®. Dieses ar1sto-

102 Tracht 441
103 Dıepgen, Geschichte der Medıizın E, 30) 24 871. eıtere Verweise 1mM Ke-

gister 251
104 Braun, Iracht 441
105 chreıber, Gemeinschaften des Mittelalters ım Regıister.
106 Buckler, Anna OMNENGa 547 1im Register Medicıne ; Dıepgen,

Geschichte der Medızın 1 61f.
107 ermann Peters, Der Ärzt UN dıe EeEULRUNS ın der deutschen Vergangenheıt
Monographien ZUT deutschen Kulturgeschichte, herausgegeben VO:  3 Georg

Steinhausen, (Leipzıig
108 Für die Fassung der 1in der mittelalterliıchen Legende wurzelnden barocken

Darstellung siehe Caspar Erhard, TO, Hauß-Legende der Heılıgen (Augsburg
ZU. DU September.
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kratische Element erleichterte gew1ß die Zugänge ZUT muittelalterlichen
Gesellschaft. Die Legende stellt ebenfalls iıhr Können heraus, WEeNN sSEe1
bemerkt, da{fß diese beiden Ärzte einen y»lebhaften und scharfsinnıgen
Verstand aufwiesen«, und da{3 s1e tauglıc »ZUu den feinen üunsten
und Wıssenschaften «19 Im besonderen wıird ausdrücklich darauf hın-
gewlesen, daß S1Ee ye1INe solche Vollkommenheıit 1n Erkenntnis der Natur
und Artzeney-Kunst« aufwıiesen, dafß S1e Ansehen 1 SaNZCH and e-
warben110. Damıt wird eiIn großer Heilmittelschatz berührt, der ja der
Medizın AssyrIiens, Babyloniens und Ägyptens zukam. Die den Ärzten
innewohnende Heılıgkeıit, dıe durch die Abstammung dus einer christlichen
Famiıulıie und später durch das Martyrıum betont wurde, gab ihnen ach
den nämlichen Berichten eine besondere Kraft, Wunderwerke wirken.
So wird Von vornhereıin en christliıches Gegengewicht, ja ein Übergewicht

sarazenıschen Ärzten geschaffen, die Hofe Friedrichs ILl und darüber
hiınaus eine besondere Geltung hatten

Die Überlieferung teilt auch die Art der Behandlung miıt Die Ärzte
beginnen mMi1t einem Gebet Begreiflıch. Wırd doch selbst och 1in der
mittelalterlichen Legende der Dämon, also der unreine Geist, als Grund
der ankheıt angesprochen. Man ehme 1Ur die Legende des Einsiedlers
Guarinus (11 Jahrhundert) Montserrat, der die Tochter des Mark-
grafen VOIl Barcelona VOoNn der Besessenheit erlöst111 Man erinnere sıch
ebenfalls die immer wieder lıterarısch vorgetiragenen un 1n Exorzismen
respektierten Anschauungen des Mittelalters, denen die dämonologischen
' Iradıtionen der Klöster des ÖOrients (Johannes Cass1anus, aägyptischer Abt
Serenus, Augustinus, Isıdor Von Sevilla) eine Stütze boten112

och soll INnan die Bedeutung der lıterarıschen Auslassungen, dıe sıch
der mittelalterlichen Dämonenlehre 1n Ost und West zuwenden, nıcht
überschätzen, soviel S1e Aufmerksamkeit verdienen und sovıel auch
och ber Adolph Franz und andere Autoren hiınaus geklärt werden muß
Die Zahl olcher Belegstellen MNag sıch och vermehren. (GJanz gleich,
jedenfalls hat dıe medizinısche Praxıs des griechischen Mittelalters,
Was bıslang weniger beachtet wurde, siıch weiıtgehend Von olchen Vor-
stellungen gelöst.

Man ehme NUur das bedeutende Typıkon des Johannes 1 KOomnenos
(1118—1143), das sıch mıiıt der Errichtung des Hospitals des Pantokrator,

Ebd
110 Ebd
a Zimmermann, Kalendarıum Benedictinum D 350; Georg chreıber,

Der Montserrat ım deutschen Erinnerungsbild DE In der Cyriakuslegende rfolgt
zweımal die Heılung eines Mädchens, das VO:  e einem Dämon besessen 1st üunter,
Legende 76 Dort weılitere Beıispiele.

112 Adolph FTanz; Dıe hırchlıchen Benediktionen ım Mıttelalter (Freiburg
Br 518ff.; Rudolf Hındringer, Ddmon 1 IRK 3, I3 /E:; Diepgen,;

Geschichte der Medizın i 350 1 Register.
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des bevorzugten kaiserlichen Hausklosters 1n Byzanz, beschäfti 113 Dieses
Spital Wr Zubehör eines Mönchskonvents, aber nırgendwo findet siıch 1N
der eindringlıch geschilderten Organısatiıon irgendwelche Einmengung und
Einströmung, dıie der Dämonenglauben heraufgeführt hätte Vielmehr
wiıird dieses Hospital 1n em beherrscht VON der Vorstellung, daß ett-
lägerige Kranke mi1t der Ärzte und ihrer Vorschriften SCNCSCH können.
In dieser Rıchtung bewegt sıch dıe klare; zweckhafte und zugle1ic vorbiıld-
lıche Gliederung dieses Krankenhauses, die siıch 1n Sektionen aufteilt.
Diese Abteıiılungen beschäftigen sıch mit Wundkrankheıten, mM1t Knochen-
brüchen, mıiıt Augenkranken, Darmkranken KEıine eigene Station 1St dUusSs-

gerechnet 1in einem Spital, das einem Männerkloster zugehört, also soz1al-
karıtatıv großzüglg und freiheıtlıch, den Frauen mMI1t Betten VorbpDeNnalten.
Man we1ß überdies Reservebetten, i1an erwähnt den Reinigungstrank
und die Abführmittel Das arztlıche Personal 1sSt zahlreich. Dazu treten
die Krankenpfleger ebenfalls überzählıge Pfleger und Diener. Das Er-
staunlıche 1st überdies, dafß der Frauenabteilung eben Ärzten eine
Ärztin beigegeben 1St, WOZU beständige und überzählige und Diene-
rinnen tretien Ebenfalls wird dıe Besoldung für die Ärzte angegeben, auch
für die Ärztin. Das Ärztepersonal ann miıt Beförderung rechnen. Zu den
Chefärzten tireten die Oberärzte. Außerordentlich 111 vermerkt se1n die
östlıche Wertschätzung der ırurgen. Hıer hat sich bereıits, WI1IEe WIr
ergänzend unNnseren früheren Darlegungen bemerken, die Auswirkung
des Kultes Von Kosmas und Damıan geltend gemacht Dazu we1(3 dieses
ospıta den Bruchschneider, auch ein Ambulatorium. Den Ärzten
dieses Ambulatoriums S1Ind Assıstenten beigegeben. Wır haben diese
Organısatıon anderer Stelle eingehend behandelt, auch den Begriff der
»gebührenden Sorgfalt«, dıe Von den Ärzten verlangt wıird1i14

och kehren WITr unseren Ausgangspunkten, Kosmas un Damıan
zurück. DiIe Legende läßt bereıts realıstische Begebenheıten un Heıilmittel
anklıngen, aber ebenfalls macht sıch die andere Vorstellung bemerkbar, da
diese beiden Mediziner quası1-priesterliche Funktionen erfüllen. Wiırd doch
darauf hingewılesen, da{fi S1e einen nte den Charısmen haben, die
gerade 1n der Geschichte der Urkirche egegnen**,

113 Franz Dölger,'Regesten der Kaıserurkunden des oströmıschen Reıiches Corpus
der griechischen Tkunden des Miıttelalters und der LECUCTICIL eıit egesten,
Abt @ ünchen 60, Nr 1311 Das nıicht ganz erhaltene I’ypıkon
be1 Dmitrievsk1), Opısanıe lıturgıiceskıch rukopise) chrama$Clıichs)a bibliotekach
pravoslavunago VOosStORAa. 1a T’ypıka 1CV

114 Georg hreıber, Byzantınısches und abendländısches OSDLLA ByzZ
1943), 116—149 Bedeutend erweitert be1 derS..; Gemeinschaften des Miıttelalters
3—80; zustimmend Dıepgen, Geschichte der Medızın E 172 198 252 1€e.
och Tanz Meffert, Carıtas und Krankenwesen ıs U Ausgang des Mıttelalters
(Freiburg 1: Br Z gleich Harnack darauf hingewlesen Ist,

ine grundsätzliche Opposiıtion der großen Kıirchenväter die Medizın
nıcht bestand

115 KONF; Charısmen A Z 8281{7.



Schreiber

Es 1ST C1NC selbstverständlıche Folgerung, dafß das Moment der Uneigen-
nützigkeıt für diese Ärzte stärkstens betont wiıird Wds scharfen
Gegensatz ZUT babylonıschen Gesetzgebung des Ön1gs Hammurabıi und
ZUT antıken Honorarauffassung trıtt:16 Sınd S1IC doch ausgezeichnet durch
übernatürliche Gnadengaben Handeln S1C doch ach dem Vorbild Christ1
Näherhin weiß dıe Legende berichten, da{fß Damıan für SCINEC arztlıche
Bemühung Cin Entgelt be1 kranken Frau ahm Merkte doch

diese Patiıentin ungehalten Wal, weıl S1C nıcht bezahlen durfte Kosmas
1ST StrenNgerer Auffassung Er verlangt, daß dieses ONOrar zurückgegeben
wird, Was auch geschieht**”. So rücken el dıe Gliederkette der
Anargyrol, der unentgeltlich heilenden Ärzte, deren Kult Zu eıl auf
Suüdıtalıen übergre1ift*!®,

Die Entwicklung des ultes der Dioskuren 1ST für den vorderen Orient
CIN1ISCI Hınsıcht schon verfolgt worden Anderes bleibt och nach-

Es 1ST auch dıe rage, 1iNWIEWEIT die abendländische Invasıon
Kreuzzugszeıtalter den Kult verstärkte, 1n WIEWEIT auch dıe Jerusalem

gegründeten abendländiıschen Spitäler diese Verehrung auf sıch wirken
ließen

DIe Stationen dieser evotion endian IL1LUSSCH allerdings och
weıithıin untersucht werden Fuür Rom SINd dıe Päpste Symmachus (498 14),
elix (526 550) als Förderer der Verehrung nachweisbar ult-
dynamısch War 6S Von Bedeutung, da{f3ß die beiden levantınıschen Heılıgen

den Kanon der römiıschen Messe wohl bereıts Jahrhundert auf-
wurden, gewiß GE außerordentliche Vorzugsstellung*?

Die Renaissance, dıie den Naturwissenschaften und der Medizın
stärker zugewandt IST, legte besonderen Wert darauf. dıie beiden heılıgen
Brüder herauszustellen Florenz, S1C Hausheıilıge und Namensgeber
Vorname) der Medicı aICH, schafft besonderen inhaltreiche, form-
vollendete, farbıgglühende Bılder der Hochkunst 'Iranszendentales trıtt
uUuNSCZWUNSCH Lebenswirklichen Engel un  en diese beiden
Ärzte zuweılen Operationstisch Die Zahl der Attrıbute mehrt siıch
KOosmas wirkt SC1INCIN Überrock als C1inNn angesehener Gelehrter er
g1ibt siıch Damıan MI1TL Fılzhut, SC1INCIIH kürzeren Mantel MTL SCINECI

arzneigefüllten Umhängetasche dem Salbenspatel Damıan hält sich
als Assıstent mehr der Bereıitschaft, während Kosmas MIT der über-
legenen Harndıagnose und mMIit dem Rezept der and den eigentlich
dirıgierenden Ärzt darstellt

116 Dıepgen, Geschichte der Mediızın 59 150 152f und egıister 251
117 1e. anderer chreiber, Gemeinschaften des Miıttelalters 56f
118 indringlic. Kötting, Peregrinatıo Relıgi0sa 455 Register MI1tTt zahlreichen

Verweıisen Motive und irakel be1 unter, Legende 23423
119 Jungmann, Miıssarum Sollemmna 71A Siehe ferner Carl Russmann,

Te Heılıgen des Meßopferkanons "LTheol -prakt Quartalschrift 101 (1953) 1—15
101— 113 chre1ıber, Gemeinschaften des Miıttelalters Kegister 458 Zur
Kıiırche Cosmas Damı1ano Kom Leo Bruhns, De Kunst der
Rom VWıen 168f
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Die mittelalterliche Verehrung, die och nırgendwo eindringlicher
herausgestellt Ist, ze1igt eine geradezu überwältigende ülle Von Kultstätten.
Vor allem 111 der Raum der Hanse erwähnt sSe1In. Dort fanden sıch mit
starker Verkehrswirtschaft, mi1t ausgesprochener Bevölkerungsdichte, mıiıt
immer wieder eintretenden Epidemien, darüber hinaus mıiıt beachtlichen
Hospitälern alle Voraussetzungen e1n, sıch dieser beiden Helfer und Sym-bole erinnern. Es wıird Zeıt, da{is sıch dıe hansısche Geschichtsforschungdieser Devotion stärker zuwendet. Wır geben hiıer DUr Hınweise,

Vorbehalt späaterer Ausführungen.
Man weıß, daß sıch dıe Hanse organısatorisch iın Quartiere aufteıilte.

So wußte die Quartierstadt Lübeck, dıe Vormacht der Ustsee, die
Verehrung dieser orientalischen Ärzte. Ebenso aber auch jene Hansestädte,
WwIe Rostock, Greifswald, Hamburg, Flensburg, dıe 1ın der Nachbarschaft
lagen. Eın besonders gepflegtes Kultzentrum Wr dıie Hansestadt Bremen,
die gleich Aachen, Lıiesborn und dem Georgenkloster 1n Venedigdie vielverehrten Relıquien dieser Heilbringer verwahrte, die ach der
Reformation ach ünchen übergeführt wurden!?0. der Nordsee wollen
Emden und Leer erwähnt sSe1IN. Ebenfalls 1sSt die Quartierstadt öln mıiıt
den westfälischen Städten üUunster und Soest erinnern. Die Quartier-
stadt Braunschweig kannte den ult der heilıgen Ärzte 1M nachbarlichen
Hıldesheim und Goslar Im gleichen usammenhang 1sSt die Quartierstadt
und das Hansekontor 1n Brügge NCHNCNH, 1n St Jakob der große
Renaissancealtar Von Blondeel erwähnen 1st. Aachen schuf eın
Verbindungsglied den Nıederlanden. Überhaupt Wr das nıeder-
rheinische Gebilet beachtlich Von der Verehrung er Die Pfarrkirchen
Von Glesch (Dekanat Bergheim), Holzweiler (Dekanat Erkelenz), Paulheim
(Dekanat Lövenich), Weliıler (Dekanat Övenich), 'Lıtz (Dekanat Jülıch)
wollen erwähnt se1InN. Für die preußischen Städte 1St Danziıg und für dıe
lıyländischen Städte dıe Quartierstadt Rıga NCNNCN., Daneben siınd
den 164 Städten, die sıch ZUTr Hanse zählten, och andere Stätten der
evotion einzubezıiehen.

Besonders aber 111 das Kanonissenstift Essen erwähnt se1n, das 8772
Von Bıschof Altfrıd von Hıldesheim als Doppelstit für Kanonissen
gegründet wurde. Es wurden OTrt 1Ur Hochadelıge aufgenommen (das
gräfliche apıtel). Dort wurden die beiden Ärzte mit ihren Relıquien,
aber auch ihrer edelbürtigen Abstammung besonders SCIN wıill-
kommen geheißen*?!, Es mu{fß dieser Stelle einmal bemerkt werden,
da{fß 6S überrascht, da{fß die Kosmas- und Damıian-Verehrung in Buch-
bergers Enzyklopädıe nıcht erwähnt 1st Überhaupt hat das Werk den
großen Nachteıl, da{3 Klosterpatrone und Kirchenpatrone aum ennt.

120 5amson, Kırchenpatrone 170; Kerler, Patronate 9.; Hugo Schnell,;
Der bazerıische Barock München 1470

1891 artiıg, Essen R: 3, SOL1£;: Franz Arens, Der er OYdinarıus
der SSENeET Stiftskırche Beiträge esc A und Stift Essen 21 (1901)67 OO
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Gerade 1n Essen, aber auch vielen anderen Stellen, kann iINanl feststellen,
dafß diese beiden Sanctı besonders 1in das profane Brauchtum des ıttel-
alters eintreten. Den Hausmadonnen in Würzburg tretfen somıit medi17z1-
nische Hausheıilige der Ruhrstadt ZUT: Seite Das Stiftungswesen wıird
ergriffen. Sıegel und Munzen finden sıch e1In. Skulpturen dieser Sancti
schmücken verschiedene Bauten Von Essen. Die Ikonographie bereichert
S1C 122 Zunftstangen ennt überdies auch Ziemätshausen be1 Augsburg.
In Essen werden sS1e zudem als Stadtpatrone berufen, ebenso 1n Goslar,
Florenz, Salamanca}?$, In Böhmen hiefß iINan sS1e ebenfalls wıillkommen
Hıer und andernorts fanden sıch zahlreiche Stätten der Devotion ein*2*,
letztliıch AUus$s orientaliıschem Wurzelgrund.

Für den Medizinhistoriker 1St besonders bemerkenswert, dafß sıch die
Geschichte der plastischen Chirurgie der beiden medizinischen Dioskuren
erinnert, dort, Legende und Kunst den Auftakt kommenden I rans-
plantatıonen bieten. Es melden siıch Wunschträume der Menschheıit
In diesem Zusammenhang 1sSt der Erzählung VO Mohrenbeıin SC-
denken, ber das die lateinische Legende WIe folgt berichten we1(ß:

»Der aps Felix, der der achte War ach Sanct Gregor10, baute in der
Ehre der Heılıgen Cosmas und Damıanus Rom eine Sar edie Kırche
In dieser Kırche diente ein Mannn den heilıgen Müärtyrern, dem hatte der
Krebs ein ZaNZCS Bein gefressen. Und sıehe, als schlief, erschlienen einst
Sanct Cosmas und amıanus ihrem Diıener un trugen Salben und rztlıch
Werkzeug MI1t sıch. Sprach der Eıne A ern ‚Wo sollen WITr frisch
Fleisch hernehmen, das och füllen, da WITr das faule Fleisch mussen
ausschneiden PI: Sprach der Andere ‚Auf dem Friedhof Sanct Peter iSt
heute ein Mohr begraben, der 1st och friısch Vvon dem hole, Was WITr für
dıesen brauchen.‘ Also hef der Kıne wohl bald dem Friedhofun brachte
des en Beıin ; darnach schniıtten S1e dem Kranken den Schenkel aD
und setzten des en Schenkel die Stelle, und albten dıe Wunde
M1t Sorgfalt; das Beıin des en aber S1e des Mohren eiıb
Als der Mannn erwachte und keinen Schmerz empfand, or1ff mıiıt der
Hand die Hülfte und fand s1e ohne Fehl Da züundete e1in Licht
und sah, dafß nıchts Böses mehr dem eine WaäTrTI , und hub zweiteln
ob 6S selber ware der ein anderer. ber da wieder siıch kam, da
SPrang 1n Freuden Adus seinem Bett und erzählte den Menschen, WwWas

122 Holzschnitt Aaus Schylhans, Wundarzneikunst. Straßburg, ann Schott
1517 abgebildet be1 Peters,; Der Arzt Siehe weiter be1 Oskar Rosenthal,
Wunderheılıge und aärztlıche Schutzpatrone ın der Bıldenden Kunst (Leipzig
mi1t ale. 85 VO'  5 Wechtleıis, Osmas und Damıan, Bıld Aaus erssdorf,
Feldtbuch der Wundtartzney, urg, be1 Johann Schott I317 ferner 'Tafel 86
Die Arztheiligen 0oOsmas und Damıan, auf einem Blatte einNes unbekannten Kunst-
lers aus dem ahrhundert 1n den Staatlıchen Sammlungen 1n ünchen, 1m
unteren eıl mit dem irakel der bumerangartıg zurückfliegenden Pfeile

123 Kerler, Patronate
124 1e. noch Kırchenpatrone 169 5 ffm Kirchenheıilıge ın

Württemberg 766 1mM Register.
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I raum hatte gesehen und WIE ware geheilt worden. Die sandten
eilends ZU Grabe des Mobhren und fanden den Schenkel des Mohren
abgeschnıitten, und den des Geheilten 1n sSseiInNn rab gelegt.«

So erzählt die Legenda des Jacobus de Voragıine??®, S1e 1st mehr-
fach künstlerisch vertont!*6. Warum nımmMt InNnan ein Mohrenbein ” Warum
geht INnNan dieserhalb auf den Friedhof, das eın eines gerade Ver-
storbenen abzutrennen ? Diese Überlieferung, die der Volksphantasie eNTt-
springt, verdient eine Berücksichtigung ach mehreren Seılten. Das Bein
eines Christen wıll INan nıcht nehmen, da eine Schändung des ried-
hofs und der Toten siıch herausstellen würde. Der Christ 1St Ja ein Getaufter.
Eın zweıtes och Der Mobhr 1st Iräger primitiver Kräfte, Ja magischer
Energien. Er gılt 1mM Volksglauben als eIwAas besonders Exotisches, Geheim-
nısvolles und arum als ausgezeichnete Wıiırkkraft. Man zählt den Mobhr

die Heıilıgen Dre1 Könige Man macht AUus ıhm den Fürsten, den
General, den Befehlshaber der 'Thebäischen Legion iNnan beachte das
orientalısche Motiv nämlıch den Mauritius, dessen ult hohen
Miüttelalter und 1mM späteren Miuüttelalter einen Sliegeszug durch Sanz Kuropa
antrıtt!??. Der Mobhr erscheint wiederum 1n der Fiıgur des {Türken als eine
apotropäische Part Man ein Türkenhaupt die Wıege des Kındes,
WIEe heute och 1n oberbayerischen Museen festzustellen 1sSt. Man
andererseıts einen Türkenkopf den Eıngang der Stallungen, ach
dem Volksglauben Krankheiten fernzuhalten So werden Mohr und JTürke,
WG s1e dem Zauber wehren, einem Glückszeichen

Wır haben das Motiv des ohrenbeıins eingehend mıitgeteilt, das
Nachleben orientalıscher Ausgangspunkte 1m Abendland ernNeut heraus-
zustellen. Wır verzichten dieser darauf, die Von Artelt och
nıcht herausgestellte Hıppolyt-Legende och heranzuzıehen, die eine
große Verwandtschaft mMi1t der mıiıtgeteilten rzählung aufwelst.

Das Sarazenenmotiv

Das östlıche Muıttelmeer und die nordafrıkanische Küste händıgten den
mediterranen Randländern das kultdynamısch bedeutsame Sarazenenmotiv
eIn. Es erfüllte miıt Sarazenentürmen I’yrrhenischen Meer und andern-
OTrTS das Abendland miıt Schrecken und Grauen. [ )as altfranzösische
Heldenepos we1lß Von einfallenden Arabern, die Einsiedeleien plündern,

125 acobus de Voragıne, Legenda Ü  A, Deutsch VONn chard enz
ena 207

126 Dazu Artelt, Kosmas und Damıan, dıe Schutzpatrone der Ärzte und
Apotheker iıne Bi  erfolge erck, hemische Fabrik, Darmstadt (3 Man
mu{13 65 der Fırma erc 1n Darmstadt danken, sS1e diese lehrreiche Bılderfolge
veröffentlichen lıeiß, zew1l ein großes Anschauungsmaterı1al ZUr uellkra: Orlen-
talıscher Motive, be1 denen sich Hagiographie, uns und edizin begegnen.

127 er ose: Herzberg, Der heılıge Maurıtius Forschungen ZUr olks-
unde, herausgegeben VO:  ; Schreıiber, DG (Düsseldor:
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ja erwähnt C Bluttat der Kapelle des Anachoreten!?2s DIe
Gegensätze scharf Fulcher Von Chartres (gest 1127
der eın Wort des Bedauerns ber die unmenschlıiche Er-
mordung der Sarazenen, einschließlich Weıib und iınd be1 der Einnahme
VonNn Jerusalem (1099)*?9 ber andererseıts bereicherte das Sarazenenmotiv
das kultische, künstlerische und volkhafte Leben des estens seelıschen
ewegungen und Formgebungen, MI1 wehrhaften Burgen und gesicherten
Häfen, ebenso flehentlichen ÖOratıonen, MIT vertrauenden Votivmessen,
MIt abwehrendem Brauchtum Weiıthin öffnete sıch der spannungshaltıge
Gegensatz zwischen Kreuz und Halbmond den Marıa als UÜberwinderin,
zunächst apokalyptischen Vorzeıichen, spater aber als auxılıum
Christianorum und als Slegerın ] der Lepantoschlacht, MMITL Füßen trıtt130
Überdies wurden, WIC angedeutet, Diıchtung und Ddage erfüllt. Syrische
und griechische Überlieferung WISSCH Von wunderbarer rrettung Von
Christensklaven berichten. Sıe verdichten sıch 11l Jahrhundert
abendländıschen Legenden VO eorg Da hören WIT, CinNn Gefan-
SCHCI, C1inN Georgsverehrer, mirakulösen Ortsveränderung siıch
plötzlıc der He1ımat sieht der der Heılıge besorgt Cin Pferd das ıhn
schnellstens ach Hause führt}131 Eınen Jüngling aus Paphlogonien 1MMtL
St eorg selbst aufs Pferd??? hnlich St Nıkolaus Von Myra

Christensklaven die Kapelle SC11HCS Vaterhauses133 Selbst dıe
westfälische Sage (Befreiung des Graten von Mengersen Rheder) arbeıtet
och der Türkenzeit diesem Motiv1>4

Zudem belebte siıch der Genossenschaftsrhythmus Erschienen doch
trinıtarısche Religi0senverbände, die sıch der Christensklaven annahmen,
1198 MTL Johannes vVvon Matha und Felıx von Valoıs, 1218 Petrus
Nolascus und KRaymund Pennafort Wıederum werden abendländische
Heılıgenleben durch die Auseimandersetzung dem Sarazenenschreck
berührt, MmMIit dem hl Vıtus VvVon Rossano (gest und ST Klara ges

Das Sind Lınıen, die sıch och zZzu heıligen Dominikaner Ludwig
Bertran gest und ZU kleinen Andachtsbild des Barock ziehen!?>
So sprach INaln Zeıitalter, das dem Türkenkampf C1iN! Fiıll1ation

128 Merk Heldenepos 2922
129 Heinrich Hagenmeyer, ulcherı Carnotensis Hıiıstorıa Hıerosolymuitana

(Heıidelberg 53f
130 Guünter,; Legende 118
131 Ebd
132 Ebd
133 Ebd

Ruprecht wa Geschichte der Brakel (Brakel 254f
U: Max Heimbucher, Ihe en Un Kongregationen der Batholıschen Kırche

(Paderborn +1933/3 5710 chreiber; Deutschland und Spanıen 231900 un!
Regıister 518 Mauren ; ers I):e Sakrallandschaft des AÄAbendlandes mıt
besonderer Berücksichtigung V“onNn Pyrenäen, eın und Donau (Düsseldor: 291
ers 5 Das T ürkenmotiv und das deutsche OLlRSEUM chreiıber, olk und
Volkstum ahrbuch für Ikskunde unchen 09—54 bes 16—25
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der Sarazenennot erlebte, ein Gebet, das St Augustin verfaßt haben soll
»Gebett des Augustinl, welches Er 1n belagerung seiner Hıppon

betten pfleget da E vnd Von der gesambten Christenheit wıder den Türcken
sehr nutzlich kan gesprochen werden.« Dieses et we1l3 das Verschulden
und die Halsstarrigkeit der Christen scharf betonen!36.

Es 1sSt erwünscht, diesen Fragenbereıch, den schon die Kreuzzugs-
schriftsteller, nicht ZU wenıgsten Jakob Von Vıtry 1n seiner Hıstoria
occıdentalıs (besonders De pessıima doctrina ıta Mahometi),
beachtlich erörterten*“”, och mit manchen Eıinzelzügen erweıtern und

erganzen, auch das Bild des mittelalterlichen Renegaten.
€e1 lockt CS, die posıtıve Seite und Wertung des Sarazenentums
erörtern, also den von französischen Rıttern geschätzten Idealtyp des

Saladın!®. An der OIrre. einer alteren und sarazenenteindlichen
Vorstellung (die immer Von den Gegebenheiten des Alltags Korrekturen
empfing; die wohlwollende Warnung eines vornehmen Arabers
OTMrıe: vVvon Bouillon, ber dıie Albert Voxn Aachen berichtet*?) wirkten
WIEe der Mauritiuskult und der Mohr 1M Dreikönigsbild. So konnten
Bellıni und Van Dyck .5 die Bekenner des siam künstlerisch VOI-
herrlıchen Andererseıits zieht siıch das Motiv des als Kriegsbeute gefangenen
Mohren, eın Gegenstück ZU Christensklaven, bıs Grimmels-
hausens Simplıcıssımus, der VO spanıschen Schelmenroman beeinflußt
warı140 Der Barock kennt zudem die Türkentaufe, wobel die hochmittel-
alterliıche Bekehrung Von Arabern als Vorstufe och untersuchen Dleıbt,
ebentfalls deren Aufnahme 1Ns mittelalterliche ospital.

Im Zeichen einer weılt entwiıckelten Kreuzzugslıteratur 1st INan leicht
gene1gt, die hochmittelalterlichen Begegnungen zwıischen Orılent un!
Okzıdent stärker Von der weılt ausholenden Inıtiative des estens sehen.
ew113 ZUOS sich die kühne Planung des gregorlanıschen Zeıtalters und der
Enthusiasmus des Deus le volt,; das eiılıge rab erobern, ber Jahr-
hunderte hın Noch Kolumbus und Vasco da (3ama haben diıesen Wunsch-

aufgenommen. Nach dem Osten drängten ebenfails die iıtalıenıschen
Seestädte, WE S1e Faktoreien Bosporus anlegten, WECENN S12 die Gewürze
un Arzneimittel ndıens einholten, auch WC S1e sıch 1n späterer Zeıt

kriegerischen Unternehmungen und venezianıschen Ränkespiel
beteiligten. Gleichwohl darf nıemMand übersehen, dafß dıe Levante ebentfalls

136 EDbDd.; ıldung alie
137 Jacobıi de Vıtriaco lıbrı dvo (Dvacı 18—32 uch ulchers

Hiıstor1ia Hıerosolymitana och manchem Vergleich ein. In größere Zu-
sammenhänge müuülßte auch die Abneigung der Kreuzfahrer Byzanz SCZOLCHN
werden, die mehr als einer Stelle heraustritt. 1€e Hermann Heftfele,; AÄlbert
U“on Aachen, Geschichte des ersien Kreuzzugs. eıl ena 411

138 Georg Grupp un Anton Diemand, Kulturgeschichte des Miıttelalters.
(Paderborn 51924) 228

139 HeftTtele, Geschichte des ersien Kreuzzugs, 'Teıil, Kapıtel, 417
140 Der abenteuerlıche Sımplicıissımus 269 DL
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1n einem unbezähmbaren Mitteilungsdrang ach Westen strebte. Das
ILLATIC mediterraneum erleichterte diese 1m Grunde zeıitlose
Au{fgabe. Die Küstenländer des Westbeckens wurden 1n der 'Tat mi1t einer
überraschenden Fülle Von verbindenden Rufzeichen und weithin strahlenden
Leuchtfeuern besetzt. Stärker och als die kriegerischen Spannungen und
die religionspolıtıschen Krisen (Photius, ichael Caerularıus, Fiasko einer
Zurückgewinnung Von yZanz, Auseinandersetzungen ber die Ukraine141
behaupteten sıch somıit das wirtschaftlıche, naturgegründete Wechselspiel**?,
mehr och unzerstörbare Wahlverwandtschaften des elistes und der eeie

141 Eduard Wınter, Byzanz und Rom ım am dıe Ukraine 955— 1939
(Leipzig 1942) 28f£.

14° 16€e. ETW Friedrich LUtege, Deutsche Soz1al- und Wirtschaftsgeschichte
Enzyklopädie der Rechts- und Staatswissenschaften (Berlin-Göttingen-Heidel-

berg 1m Register 4A27 Byzanz.


